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Zum Jahrestag unserer Republik 

Das nun zu En.de gehende dreizehnLe Jahr J es BesLehens unserer DeuLschen Demo­
lo-atischen Republik, des er·sten ArbeiLer-llnd-Bauel'n-SLaates ani deuLschem Boden, 
war wiederum reich an Höhepunklen. An Höhepunkten sowohl für uns sel!bst als 
auch für alle Länder des sozialisLischen Wellsyste'ffis. AMes überragend war dabei 
der grandiose Sieg des Sozialismus auclt im \VeILrawn, demonstriert und doku­
mentiert durch {Ien ersten kosmischen Gruppenflug der Wostok III und IV mit den 
sowjetischen Kosmonauten ANDRlJAN NlKOLAJEW und PAWEL POPOWITSCH_ 
Dieses ·histor-ische Ereignis der Tage vom 11. bis 15. August 1962 zeigte aller WeiL 
erneut, welcher Leistungen ,die sowjetische \Vissenscha.ft und Teclmik, die sowje­
tischen Menschen fähig sind. "Die neuen hervorragenden Erfolge bei der Erschlie­
ßung des Kosmos zeigen eindringlich, J-aß der Kommuniismus im friedlichen Wett­
bewerb mit dem Kapitalismus einen Sieg nach dem andern erringt" , heißt es in der 
Botschaft, die nach der glücklichen Landung der beiden Weltralunflieger von der 
Sowjettmion ·an alle Länder un-d VöU(er gerichlet wurde W1.(\ sie auffor<lel't, gemein­
sam dem Triumph des Friedens und FortschrilLS enLgegenzuschreiten! 

Auch uns hat diese neue Großtal des Sozialismus mit Freu.de Wl·d Stolz erfüllt, sie 
hat uns neue Energien vermittelt, auch in unserer Heimat zielibewußt weiLer am 
Aufbau des Sozialismus zu anbeiten, trotz aller Schwienigkeiten, die uns auf <iiesem 
\Vege aufhalten und entgegentreLen. Wir hatten ·in den vergangenen 'Nochen 
manche Sorge bei der Einbringun~ der Ernte. Die anormale Wetterlage seit diesem 
FrühjaJu- 'haLte die Entwicklung unserer- Kulturen beeinträchtigt, ungünstiges Ernte­
wetter brachte weitere Terminverzögerun"o-en sowie die Gefwlr von Ertragsverlusten. 
Mit dem resLlosen Einsatz aUer verfügbat'en Kräfte und unLer optimaler Ausnutzung 
der vorhandenen Technik konnLen wir diesen Notstand überwinden und sind jetzt 
dabei, die lelZlen Kartoffeln sowie <iie Rüben zu bergen. 

Notwend.ig ist nun eine sorgfältige Futterwir·tschaft, um unsere Viehbeslände wieder 
aufzufüllen und das Marktallfkommen in 1iel'ischen Produkten zu verbessern. 

Auch hier heißt es, naeh der Losung der Karl-Marx-Städt er ?vlaschinenbauer "Gr"Ünd­
Ijch denken, "oirtsclraftlich rechnen, technisch velIDessern, ehl'licll arbeiten", damit 
die Beschlüsse des VII. Doutschen BauernJ(ongresses hinsichtlich der schnellen Stei­
gerung der landwirLschafLlichen ProdnJ(tion in die Tat umgesetzt werden. Das Pro­
dukLionsattIgebot der Landwirtschaft muß Übel'3\1 die Gr-undlage der guten genossen­
schaftlichen Anbeit bi·lden. In gleicher Weise müssen auch die Beratungen 'Über den 
Plan des wissenschaftlich-tedmischen ForlsdrritlS für das Jalrr 1963 verla;ufen_ 

Wenn in Landwirtsclraft und Industrie diese Aufgaben mit dem Elan angepackt 
werden, der uns im letzten Jahr ErJolge brachte und Schwierigkeiten überwinden 
half, dann wird es uns gelingen, die ökonomischen GlUndlagen unserer Republik zu 
stärken, ,die KraI-t des inder sozialistischen DDR geschaffenen Beispiels voll zu 
entfalten und damit den im Nationalen Dokument festgelegten Auftrag zu erfüllen. 
Mit dieser VerpOichtung wollen wir im neuen Jahr unseres jungen Staates an die 
Arbeit gehen! A 4931 
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linse,. Kc-mntent'ar 
Die DelegIerten des VII. Deutschen Bau­
ernlwngresses brachten in ihren Beratun­
gen die Fragen der Qualifizierung land­
wirtschaftlicher Kader in engste Verbin­
dung mit der Stcigerung der landwiri­
sdwftlichen Produktion und erarbeiteten 
konkrete Festlegungen darüber im Kon­
greßbeschluß. Un.w~re Regierung hat nun 
in Erfüllung der ihr dazu gegebenen 
Empfehlungen im "Beschluß über die 
Ausbildung, die Aufgaben, den Einsatz, 
die Verteilung und Umverteilung land­
wirt schaf tlicher Fachkader" vom 1. J ulli 
1962 (GBI. 11 S. 373) eine Reihe von Maß­
nahmen festgelegt , die den in der Ausbil­
dung und Verteilung der landwirtschaft­
lichen Fachkader vorhandenen Mängeln 
abhelfen sollen. Insbesondere gilt dies für 
die Disproportionen im Besatz mit Fach­
hadern, wie Z. B. in der Verwaltung und 
in der Praxis, in wirtschaftlich starlum und 
in zurückgebliebenen LPG sowie in den 
Bezirken (Süden und Norden)_ 
Im ersten Hauptteil des Beschlusses wird 
die Grundkonzeption über die neue Ge­
staltung der SWdienpläne spezifiziert, die 
einem kombinierten Studium entsprich/. 
Im gleichen Hauptteil wird U. a. auch ein 
_4usbildungssystem für die Qualifizierung 
von Feldbauspezialisten zu Agrotechnihern 
skizziert. "Venngleich sowohl in diesem 
als auch in den anderen Hauptteilen des 
j\;Iinisterratsbeschlusses die I ngenieur­
schulen für Landtechnik und die landtech­
nischen Spezialschulen nicht ausdrücklich 
erwähnt worden si.nd, so kommen diesen 
Ausbildungsstätten doch außerordentlich 
wichtige Aufgaben bei der I-Ieranbildung 
landtechnischen I ngenieurnadlwuchses lind 
bei der technischen Qualifizierung land­
wirtsdw{tlicher Kader zu. Die drei lnge­
niel/rschulen für Landtedmik haben sich 
deshalb mit ihren Ausbildungsplänen der 
neuen Studienform angepaßt. Nach inten­
siver lwllelaiver Beratung der Direktoren 
I/IW Dozenten wurde ein produhtionsge­
blindener Studienplan erarbeitet, der den 
F estlegungell des MinisterratsbeschLussl's 
entspricht. Eingehende Erliiuterungen zu 

diesem Studienplan werden in einem deI' 
nächsten I-I efte dieser Zeitschrift ver­
öflentlicht. 



In den Hauptteilen II und III werden die 
Aufgaben der Fachlwder, 11. a. besonders 
in wirtschaftlich noch schwachen LeG 
dargelegt. 
Der IV. Hauptteil betrifft die Gewinnung, 
Verteilung lLIul U mverteilullg der land· 
wirtschaftlichen Kader. I-lierbei werden 
unter Punkt 4 spezielle Qualifizierungs­
ma(3rwhmen in den Konsultalionspunlaen 
und im ](reismaßstab festgelegt und '[aZ!t 
die Räte der ße::.irke und Kreise unter 
Einbeziehung gesellsclwjtlicher Organisa­
tionen ,'erp{lichlet. Und wenn auch die 
Kalllmer der Technik im ßeschluß nicht 
genannt wird, so steht doch fest, daß ihr 
in bezug auf den ölwnomischen Einsatz 
und die optimale Auslastung der moder­
nen Technik au/3erordentlich wichtige 
Aufgaben zufallen. Die im l'V "Land- lind 
Forsttechnik" organlSlerten lalultechni­
sehen Fachhader müssen in ihren Fa~h­
sehtionen bei der F estlegung solcher QlLa­
li{izienl11gsmaßuahlllen auf landtechni­
schem Gebiet mithelfen lind dabei insbe­
so/niere Anregungen und Anleitungen für 
die Pflege lmd ,-\1 artung von Landlllasclli­
nen, Traktoren und anderen technischen 
Einrichtungen '·erllliuein. Sie sollten da­
durch dazu beitragen, die ;rll Beschluß 
festgelegte QuaLt:{izierung der Jafür not­
wendigen Kader in den LPG zu unter­
stützen. 
In Punht 11 des gleichen Hauptteils wird 
eille Erweiterung der Ausbildung mittlerer 
lind technischer Kader, vor allem durch 
Fern- lind Abelldswdium, fe stgelegt. Auch 
hierzu kann unsere landtechnische I ntelli­
genz einen wertvollen Beitrag leisten , in­
dem sie Lektionen technischer N alllr an 
den Dorfakademien übernimm/. Es muß 
in diesem Zusa/ll/llenhang auch /loch ver­
m erkt werden, daß man sich IU/ch tl/1Se­
rem Dafürhalten bei der Vermiull/llg 
landtechnischer Kenntnisse und Erfahnm­
gen der Dorfakademien viel zu wenig 
bedient. Das Abendstudiulll an den Dorf­
akademien Illuf] im Winterhalbjahr noch 
besser gelenkt und auf die wirklichen 
Schwerpunhte kOllzentriert werden. So ist 
z. B. in "erbilldung mit den Maßnahmen 
zur Steigerung der ßodenfruchtbarkeit 
der Eins{(t z unserer modernen Technik zu 
behandeln und dadurch eine zusätzliche 
landtec/Illische Qualifizierung möglich. 
Unsere Fachzeitschrift hatte im 'Vint.er­
halbjahr 1961/62 bereits in mehreren J]('i­
trägen methodische Anleitungen für die 
Geslalwng teelmischer Lelaionen an den 
Dorfahademien ' ·eräffentlicht. Es ist beab­
sichtigt, diese lfilfe im hOIll," elulell Win­
ter in ltnlell1wng an das Landwirtsdwft.s­
programm des Deutschen Fernsehfunks 
erneut durch::uf ühren. 
Der Ministerralsbesclduß 1'0111 1. Juni 1962 
behandelt in den beiden letzten Haupt­
tei len Fragen der Vergii.tung tLsw. für lei­
tende Tätigkeit ;n noch schwachen LPG 
!LIu/. die SchlußbestillwlLmgen. In sgesamt 
enthiilt er eine umfassende Neuordnung 
der Au.dJild"ng und des Einsatzes land­
wirtschaftlicher Fachliader und ist. dazu 
bestimlllt, die !Irb eit und il,re Ergebnisse 
in unseren LPC; entschei.dend zu ver­
bessern. A 1,930 
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KDT - Technisches Gewissen unserer Betriebe 
Aufruf des Hauptausschusses der KOT an alle Betriebs­
sektionen 

In Auswerlung des 3. Kongresses legle die 2. Ha'uP\8usschußsitzung ::Im 6. Juli 1962 
fest , daß im Mitlelpunkl de,' Tätigkeit al·ler Milgüedcr sowie LeitW1gs- ulld Arbeits­
g"emien der KOT die i\[iLarbeit an der Erfüllung des Volkswil·tschaftsplans 1962 
steht. Besonders gilt das für den Plan Neue Technik und für die Vorbereitung des 
Plans Neue Technik 1963. Der H auplausschuß ruft alle Mitglieder, insbesondere die 
Betriebssekt.ionen auS, kurzfri stig gemeinsam mil ~Ien Werldeilern, den Leitungen 
der BPO und den BGL den Stand der Ermllung .des Plans Neue Techrük 1962 zu 
bel·aten. Ziel ist, in eier noch ver1bleibenelcn Zeit rbi·s wm Jahresschluß alle Kräfle 
auf die Erfüllung d es Plans Neue Technik 1962 und die VOI,bereitung des Plans 
Neue Technik 1963 zu konzentrieren sowie durch eine breite -iVIassenkontroUe alle 
Heserven zu mobilisicren und breileste Kreise der i'l'Iitgliede,', Neuerer und Arbeiter­
forscher besser als bisher mil den Problemen des Plans Neue Technik bekannl zu 
machen. 
Die Betriebssektionen sollen beachten, daß fül' die Aufgaben des Plans Neue Technik 
1963 die not·wendigen Voraussetzungen für ,ihre Venvirl<üchung yorhamlen s ill~1 und 
die edorderliche Bilanzierllng el-folg-1. 
Der IIaupLallsschuß erwa l'let von allen i'l'!itgü edern und Belriebssektionen, daß sie 
ihre ganze Kraft für die VerwirkLichung dieser für die Stärkung unserer Volkswirt­
scllaft außerordentlich wichtigen Aufgabe einsetzen. 

Aus der Richtlinie für die Mitarbeit der KOT bei der 
Vorbereitung des Plans Neue Technik 1963 
Der Beschluß des Ministerrats vom 18. Janu ar 1962 übel' die "Ordnung der zen­
tralell Planung Ulld Organisation de" wi s.senschaftüch-tedmischen Al·beil in der 
DDH." übe"lrügt der KDT die verpfliclllende Aufgabe, bei ~Ier Arbeit on wld mit 
elen Plällen Neue Technik mitzuwirken. 
Die Ilalionale Veranlwol'lW1g unserei' vVissenschaftle,' und Technikei' gebietet, di e 
gesellsclwfLliche Kraft der KDT für diese große Aufgabe nutzba,· zu lI1nchen. ])abei 
ist von den I<DT-Gremien folgendes ZlU be::lchlen: 
Die Vor-slände der tFV miissen hcreits an der ,staatlichen Dire];l.i,·c fiir die einzeLll'1I 
Industriezweige milarbei len und dafül' sorgen, daß die darin feslgcl eglen i\loßnah­
men einen hohen gesellschaftlichen Nutzeffekt der wissenschaftlich-technischell Arbeit 
zum Ziel haben. Das erfol'den enge Zusammenarbeit mit Volkswil'lschaf~sl'ot bzw. 
l\jinislerium, wobei die slaot,jjche Unterslützung der FV in ,der p"nklisehen Arbeil 
wirksam werden muß. Die sich a us der slaatüchell Direkli\e für die KDT ergeben­
den Aufgaben silld mit .den FA und FVo zu erörtern und Maßnahmen für die 1
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festzulegell . In einer Al'beitslagung ' des FV erliiutert ein Slaatsfwlktionäl' die 
SclHver-punktaufgnben des jeweiügen Industri ezweigs, während dei' Vorstand die 
Mnßnallmen für die ·Milm·be.it der KDT begl·ün.del. 
Die FA nehmen zur Ol'ientierung über spezie lle Aufgaben kurzfri slig Vel'bindW1g 
lnit den VVB auf, schlagen diesen schnelle Einführung neueI' Erkenntnisse vor und 
helfen, besonde"e Querschnitlsaufgaben zusammen mit dafür vor.handenell zenlralen 
Arbeitsgemeinschaften der KDT zu lösen. 
Die 1oVo in den Bezirken beraten sofort mit den Vorsit:lCnden der BS übel' die 
Milwil'kung an den Plänen Neue Technik durch die Popularisierung bester Erfah­
rungen, Methoden und Ergebnisse. 
Die BS-Vorsi lzenden werden verpfliclllet, cl ie Milal'beit der BS jeweils mi t deO! 
Werkleiler abzuslimmen. Sie achtell darau f, daß technisch und ökonomisch begrün­
dete Maßnallmcn der Neuerer jn den Plnn Neue Technik 'Oufgenommen werdcn, 
die auf der Gl'undlage des wissenschaftüdl-techni schell Fortschrilt s die Erfünung 
des Betriebsplans gewährleisten. 
Der offene Brief WALTER ULBnICHTS nn alle Gnll1dorgnnisationen der SED 
gibl allch für die IillT die RiChtW1g für die p"aklische Milo,·beit an der 1'lnn­
disl<ussion 1963. 
Die BS müssen den Werkleiter hei der Beratung ,bestiminl eI' Tei]frogen des Plans 
Neue Technik vor der Belegschaft unterslützen. Inwioweit die ns ihrer Rolle als 
lechnisclles Gewissen des Betr,iebes gerecht werden und kompromiUlos die neue 
Technik durchsetzen heUen , wird hinftig an der Qualität und dem Swnd der Er­
füUWlg des Plans Neue T echItik gemessen. 
Die Bezirksvol'stände der KDT unterslütz.en die Staat.sorg::lne in den Bezirken bei 
der Arbeit am Pkm Neue Technik, orientieren die 1oVo und die lIicht in ns er­
faßten Milg lieder auf die j\liLarbeit an den P,länen und sorgen dafür, daß Qualifrzie­
ruugsmnßna,hmelldcr FVo und BS den Aufgaben ,dei' Pläne Neue Technik ent­
sprechen. 
Die Vorstände d er 10V und dei' Bczid<e kOlllrollieren die Durchführung der Richl­
linie in allen Ebenen lind werlen die Ergebnisse für die weitere Arbeit eier KOT nns. 

A 4914 
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Kongreß über die Mechanisierung des Weinbaues in Ungarn 

Das Wisscnsdwflliche InSlitut für den i\1:Jschinenbau veran­
sialleie im Herbst 1961 in Gyöngyös einen Landeskongreß 
für die Weinbaufachleute, um die schwebenden Fragen der 
Mecha·nisierung im Weinbau-Großbetrieb zu klären. Diese 
Fragen s-ind recht verwickelt, da ,die Mecharuisierung je nach 
Landesteil verschiedene Maschinen verlangt: AuE Sandböden 
sind andere Geräte als auf Lehmböden, und andere in der 
Ebene als ·in gebirgigen Gegenden erforderlich. Ein Problem 
besonderer Art .bilden d,ie Genossenschaften, bei denen man 
von den bisher kleinen Parzellen mit Handbearbeitung auf 
mechanisierten Großbetrieb nur stufenweise übergehen kalUl, 
da die engen Reihen nicht sofort auE weite umgestellt werden 
können. Hiel' benötigt man also andere Maschinen als in den 
lIeug-eschaffenen Großbetrieben, wo meterbreite Reihen die 
volle M~chanisiel'Ung ermöglichen. tJber alle diese Fragen wur­
den Vorträge geh{lhen; DI'. K. LAMMEL von der Maschinell­
versuchsanstalt sprnch über d1e Mechanisierung des Wein­
b:Jues {Ier Gebirgsgegenden, A. SCHOLTZ, Adjunkt der Hoch­
schnle für Gar,ten- und Weinbau, Übel' die AuIarbeitung nach 
der Ernte, G. TORal(, Abteilungsleiter des Entwicklungsbüros, 
über neue l'l'laschinen für die Tr;),uben~mfarbeitung und eine 
komplette Aufarbeitungs.·u.lage. Anschließend wurde in der 
Pl'ooukrjonsgenossenschaft ,;Weingarten" in Nagy-Rede eine 
umfangreiche Maschinenschau veranstallet, wo alle derzei,t zur 
Verfügung stehenden einheimischen und importierten Maschi­
nen während der Arbeit zu sehen wal'en. 

Im Mittelpunkt des Interes'Ses standen die Traktoren, um so 
mehr als die Frage, ob Brückentraktoren oder schmale, zw,i­
schen den Reihen ·arbeitende Traktoren besser geeignet s.ind, 
noch immer lI.icht entschieden ist. Die Maschinenfabrik "Roter 
Stern", Budapest, konstruierte den neuen PorlRltraktor UH-4.0, 
der alle 'Wünsche der Weinbauern berucks'ichtigt. UH-4.0 hat 
einen Dieselmotor von 32 PS, seine freie Höhe von 160 cm 
ermöglicht es, frei über die Weinstöcke zu hhren. Die Arbeits­
breite beträgt 100 bis 14.0 cm, die StundenJeistung beim 
Hacken 1 bis 1,2 ha, beim Decken und Offnen 0,5 bis 0,6 ha . 
(Bild I). 

Der etwas leichtere Portal-Gerätelrägersoll dem gleichen 
Zweck ,dienen. Bei einer fr·eien Höhe von 170 cm ,ist er für 
120 bis 150 cm Reihenweite eingerichtet, er hat einen 28-PS­
Ottomotor' und lei·stet stündlich 1 bis 1,2 ha Hackarbeit. 

Der Bruckentraktor L'oisean mit einem 34.-PS-Dieselmotor hat 
eine freie Höhe von 14.5 cm: 

Die zweite Gruppe umfaßte Traktoren für die Arbeit zwischen 
den Reihen. Der RS 56 mit 17-PS,Dieselmotor und einer 
Breite von 90 bis 125 cm ist für die neuangelegten \Veingärten 
gut geeignet; d·er RS 09, von dem v,iele Hunderte in Ungarn 
vorhanden sind, wilxl in den neuen 'Veingärten mit 2,4. m 
breiten Reihen und in Pröpflingschulen Vort.eile bieten; seine 
Leistung liegt bei 0,8 ha/ho 

Bild L PorlallrakLor UH-40 bei der Arbeit 
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Unter den sclunalen Traktoren fiel besonders dei' "Ran­
somes"-TI'3.ktor auf, der mit ·seinem 8-PS-Dieselmotor stünd­
lich 0,27 ha hackt; er ist 96 cm breit, hat eine freie Höhe von 
30 cm und ist mü seinen Raupen auf sandigen und mitteI­
schweren Böden für aUe Arbeiten, Sprühen lUld Rotations­
Hacken einbegriffen, gut geeignet (Bild 2). Zu beachten waren 
ferner d ei' "Holder" und der "Varimont"; der "SIMCA"-Traktor 
hat einen 20-PS-Dieselmotor, bei einer Breite von 120 cm ist 
er aber nur in den neuen weitreih~gen Weingäl'ten ver­
wendbar. 

1m Hügel- und Gehirgsland sind nur die Gerät,eträger mit 
Seilwinden zu benutzen; weil in diesen Gegenden die .besten 
Weine wachsen, hat die Entwicklung dieser Geräte große Be­
deutung. Der Typ NICS hat einen Ottomotor von 7 PS, ein 

Bild 2. "Ransomes"-Traklor mit Hackfräse 

Zugseil von 120 m Länge und eine Zuggeschwindigkeit von 
0,6 bis 0,9 m/ s. Der ST-Geräteträger wird durch die Winde 
gezogen, und zwar auf sanften Hängen von zwei, auf Steil­
hängen von nur einer vVin·de, weil dlUlIl nur auf.wärts gear­
beitet wird. 

Es \vul'den außerdem versclliedelle rfianzenschutzgeräte sowie 
Ro,,<YJler im Betrieb vorgefühl,t. Eine interessante Neuerung ist 
die Seilbahn :Iür Weingärten, die in deli gebirgngen Gegenden 
für Großbetl'iebe das beste Mütel sein dürfte,um schwere 
Transportarbeiten zu erledigen. VOll den beiden Typen ist 
einer für kürzere Entfernungen bis 200 m und für 100 bis 
150 kp-Last, der andere bis 4.00 m für "" 4.00 kp Last aus­
gelegt. Beide sind leicht versetzhaI' sowie ein- und zweispurig 
zu verwenden. Das kleinere Model,l hat eine Winde als Kraft­
masclline, im zweiten Fall w,rd die Gravitation als Energie 
genutzt, Z. B. bei der Weinlese. Auch andere für den Groß­
betrieb notwendige l'vlaschinen, Gerät,e und Anlagen waren im 
Betrieb zu sehen. 

Die breite und eingehende Diskuss.ion vieler schon seit Jahren 
schwebenden Fragen auf dem Kongreß hat viel beigetragen, 
die Ansichten zu klären. Ohne Zweifel wird der Kongreß Aus­
gangspwlkt einer neuen Initiative auf dem Gebiet der Mecha­
nisierung des Weinbaues wcrden. 

A t,Gt,O Dip!.-Ing. L. HORVATH, Budapest 

Berichtigung 
lnrolgc eines Lechnisehen Versehens ist in der Bildl.lntersrhrift nuf 
Se ite 272 unseres Heftes 6{1962 eine fnlsche Zahl v eröffentlicht worden. 
Es muß richtig "Saughöhe 3 ro" heißen. 

Der Neuerervorschlag 10 (H. 4/1962, S. 199) slammt vom Koll. LUHR 
(nirht BUHR) , außerdem ist nid.L ein IInrLholzkeit sondern ein Slahlkeit 
einzusetzen. AZ "-947 
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Rückblick auf den Ausstellungsteil "Neuerer" der 10. Landwirtschaftsausstellung Leipzig-Markkleeberg 

Dj.c Leis tw)g-sschau dcr Ncuer'cr a uf ·dern J\Iaschinengelä ndc 
war gewissermaßen ein Appcll an alle LPC'-Yors tände w\·d 
alle Leit.ungcll de)' staatJ.ich-sozi·a l·is ti sch cn Betr.iebe, mehr uls 
bisher mit den Neuerem jn den Genossenschnflen und Betrie­
b en zu a rbeiten . Die Neuere.r ul, Initiato"en der dort vorge­
stelilen Masch.incn und Gcri.itc lind !Iumit mögliclJen hesseren 
ArbeilsverfahJ'en lind -me th oden fo,'dc rten ill dirckte r Aus­
spra ch e mit den Besuchern , den J\Ii~w cJel'll der Studie n­
gruppen, <len vel'anlwortlichCIJ Vcrtretcrn der Landmasch inen­
lInd Tralnorenindllsll'ie, den nn\\' csend en Mitarbeit ern des 
P a rtei- wld Staatsapparat.es, in sbcso ndcrc ·den Bürgermeistcrn, 
in VerwüJd.ichung der Bcschlüsse <les vn. Deutschen Bauern­
kongresscs mit Hilfe der Nellerel'be\\' cg.ung den wissenschaft­
lich-t echnischen For tschritt sc1mell cr' in <kr Praxis dlU'<:hzu­
setzen. Niel,t. umsonst wurde in Mag<lehlll'g ges<lg t, dnß d ie 
Erfahrungen der Neuerer zum Allgcmeingut alJer Genossen­
schaftsbauern und .. bäuel·inncn werd en müssen. So gesehen, 
war Markkleeberg eine Schatzkammer fü r alle. Eine IJeine 
Au slese davon soll hier zur Informat,ion zur breiten Einfüll­
rIllIg in die Praxis kurz aufgefiihr,t und besclu'i eben werden . 

1. Stickstoffdüngung durch Jauchedrill 

Dus AusbringeIl der ·J.au che zu,' Sti ckstorfbereichel'u.llg des 
Bodens, insbcso n<lcre zU)' \Vuchstllmsföl'derung von Mais und 
Rüben , ha t großc Bedeutung' für alle LPG lind VEG. Wic d·as 
am zweckmäßigsten gemnc1 1t wird , zCiigt die vom Kollegen 
LTNDIG, Oberagronom der MTS M"gd"ln, Dezi,rk Erfn!'t , 
entwickelte Jauche!lrillvorri cht.ung ,,1s Anbm'gerät für den 
RS 09. Die l1US einem hanrlel sü·blichen Jamhefaß bestehende 
und aus vorhandenen St-andn rdt eil en ZllSa1l1men~esetz t e Vor­
I~chtung hnt sich im n creidl di ese l' J'dTS be"eit s bewährt. Auf 
dem Längsholrn des HS 09 i st cin 600-I-Jauchefaß montie rt. 
tiber ein Vel'teilel's ~ ' s tem und e infache C.wnmischläuch c wird 
die Jauche 11nmiuelbar hint el' den Gänsefüßen des H " c!,­
l'ahmens ullsgebmchl. D-llI'Ch diese Methode treten keinerlci 
StoickstoITverilLSte auf. Gle ichzeit.ig w erden zwei Arbeit en 
(Hacken .ullll Ausbringen von J.au ch e) in einem Durchgang 
gekoppelt. Neben der Steigerung der' A,'.!Jpits produktjvität 
werd en durch richtige Anwendwl g- I\'.il·.tschnft sc igencn Düngers 
die Booenlnlchtbarkeit erhöht nnd die El·trüge ve,'bessert.. Die 
Kosten der in Ma.rkldeeberg gezeiglen J a nchec],'illvolTichtung 
für den RS 09 bet.ragen n-ach Angaben dcr MTS JVlagdala etwa 
700 DiVL Diesel' Vorschlng sollte von vielen LPG und VEG, 
abe,' uuch MTS, unbedingt in den ' Plnn "wi sse nschaftlich­
t.echnischel' Fort schr·itt" für .das J ahr 1963 iibel'Tlommen wer­
den. 

2. Stoppelfruchtbestellung in einem Arbeitsgang 

Zur Sicherw1g der Futt erg l'llJ,dklge muß so fort na ch dem 
Bäumen des St.rohs auf den da für vorgesehenen Flächen die 
Stoppelfr.uchtbes t.ellung vorgcnommen werd en. Das von Dr. 
C. KRUPP, Mit·arbcit er des Min.i sterium s fiir Lmdw:ir.t,schafl:, 
Erfassu.ng und Forstwirtschaft·, cnlwickelte "J(urzverfalu'en 
der Stoppelfrllcht.bes t.ellnng" stand mit im Blickpunkt der 
Bes ucher deI' Landwirt sch"ft ,a [) ss tell11ng. Langjährige Ver­
suche, die unte ,' Federfiihl'llng des Landlll::lschinen.inst·ituls der 
Ma l't.ill -Lu th er-Universitiit Halle durchgerührt worden sind, 
bes tät.igen di e Vort eile dieses Verfahrens. Al s Deweis di enen 
die weit höh eren Ertl'iige gCG'enüber deI' bi·s·he,' 'angewnnd t ~ n 
Methode: in zwei Phasen durchgcfühl,t e Dod enhearb eitung und 
Anssaa t. Eine sium·oll.e Kombi·rwtiOJl "on Ce"ütell ( Anlüin~e­
pn'l~, Call1bl~dge-vValze mü L('nkrahmen, D"ilJmaschin e) er­
möglicht di e Zusallllllelll'n <s ung rlCl' bi she r üb-Ii ch en zwei 
Arbei tsgä nge. Dieses "Oll '0" . I([lUPP vOl'gesch1<tgene Ver­
fahren bringt nicht 11111' hel"iichtli che Arheitlsvorici lc sond ern 
gewährleistet" auch einc zweckmäßige Dodcnhen"heitung in 
einem Arheit.sgnng, wobei ·d·ie Dodcnfeu chtigkcit el'hnlt cn 
bl eibt und gleichzeiti g die VO"nllssetzlulgen für die Speiche­
l'ung {leI" Jlllchroigenden Nied erschläge in dcr Krume geschaf­
fen werden. \Vcit('l'e VOl'Ziige ~ind: 
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a) Einspar'ung von H1. 36 % der bi sher e ..ror!lerlichen AKJl 
.und 28 % der bish er n otwen{ligen MotPSh ; 

b) Feuchtigkeit erhalt.ende Saa~bell.berei tun g, Erhaltung der 
Bodengare; 

c) beschleurugtes Aunaufen eIer Samen im fl'isell gewend et.en, 
feucht en Boden (Quellungsfeuchte) .und minimale Verdich­
t ung des Bodens - wen ig Radspuren ; 

d) Steigerung der E1·träge. 

i\'Iehrjährige Versuche jnden voU,seigenen Lehr- wHI Ver­
su chsgütem ilTel'bitz (SanllO'eis) .lmd No it zsch (Krs, Eil enbmg) 
sowi e i n der LPG "Klara Ze tl<-.in" Heeldingen (K,rs. Stnßfurl) 
ergab en Ertl'agss tcigerungcn "on 6 % bis 14 % bei einem 
E rtrllgsn.ivea u von 150 dt/ ha. 

\\'eitc"e Au skünIte erteilt dns Landm aschineni'lslitut der 
Mmtin-Lulher-Universitäl Halle, Am Stcinto'·. 

3. Voll mechanisierte Spinat- und Grünkohlernte 

Di e Emte von Spin;)t. lind Grünkohl i st ,ehr arbei tsintensiv. 
Cegenwä r·.lig werden heide Gemüsea rt en noch manuell ""eel'n­
te t. Na ch Erl'allwngs\\'ert.en werd en 'dabei 375 AKJ1/h: uu f­
gewendet. \V·ie diesel' enorme Aufwand gesenkt und die Spi­
nat- wld Cl'iinkohlel1l te m üchan.isierl dW'chgeführt wel·den 
k<l1,n , zeig te der mit g(wingen i\li tt eln umgebaute J'l'Iäl,lad er 
E 062. Nach dem VOl'schl:tg eines Neucrerkollekt.ivs des Insti­
tuts für Gmtenhau de r Hoch schule für Lmdwir~schaft B el'n­
bmg und der nTS Ce"bitz kann mit ein em Kostenaufwan(l 
von e twa 300 DM einschLießlich i\1ntel'ial lUld Ar.beitslohn die 
Umrü stung des Mähladers E OG2 in jeder Werk statt vor­
genommen werden. Die Steigerung der Al'beitsprodukt.i"ität 
durch di e vollmech::misierte Spinat - un.d Criinkohlemte ist 
e rhebli('h. Zur El'llte vun l ·dt Spin a l in IInndadlCit wur!l en 
31\Kh bcnöli g·1. Durch die i\-Iechani siel'llng des Arbeitsprozcs­
ses sind für 1 dt Spinat nur noch 0,27 AKh notwendig. In der 
LPG Latdorf wUl'den ~m ve "gangellen und auell .in diesem Jahr 
auf einer größcren Fläche Spina t und Grünkohl vollmechani­
siert ill gU ler QuaLität und ma l'1<tfer tjg dUJ'ch die RTS GC1'bitz 
geemtet. AJl en Ccmüseanha.u~ tl'i ehen , ill·sbcsondere den CrG 
wurd c empfohlen, den Mähla der E 062 nach diesem Bei~pie l 
UJflZlu'Üsten , damj[ {lie Spin·a t- ·"nd G"Linkohl ernte volJm ed,a­
ll'i siert. durchgeführt werden. kann. Deim VEß Fo,·tschritt 
l\'custndt/Sa. s·ind inzwi.schen Maßnahm en eingeleite t, dami t 
H)63 die für die Mäh- w"d Alunalnnevol'l'ic1,tung benÖligten 
Umbauteilc gefel·t.igt und a uf Destellung a " sgeliefert werden 
l<ijnnen. 

4. Aufsatteln der Kartoffelvollerntemaschinen 
E 672, E 675 und E 372 

Diese drei Typen der Kmtoffelvollern temaschine wur.den bi s­
hel' a ls AnJ,iingegeriit.e gefahren. Die E rIalll'ungen der Praxi s 
zcigen, daß die Dl'ehpunk.te ·der Anhärtglmg technqsch un­
g-ünslig aLlsge legt sind lmd beim Ku.rvenfalll'en die Gelenk­
welle zwischen Tl'aktol' wld Maschine gar ni cht , an de;' 
Maschine seihst abel' anormal stark einJmdc1üe, was zu einem 
starken Verschleiß an Gelenkwelle lind Schutz fülH·t e. Nimmt 
man nun das vO"derc Fah"'''e rk nb und s-atlell ·die Maschin e 
auf, dann wird di e Hinteraellse des Tl'aktors besser belas tet. 
Gerade in den ni edcrschlagreichen i\[on a ten September und 
Oktober wird dadurch der Hadsch!.up\' des 1'l'akto,'s bedeutend 
gesenkt, TreibstofI (,,,;ng-espart llnd ei ne höhere Leistung eI7;ielt. 
Als AntJ'.ieb rür die E 675 i m Flachland genügt ein RS 14/30. 
Für die E 672 bzw. E 372 ge niigt ein "Pion.iel·" . Nach diesem 
Vorschlag e ines Neuererlwl le1üjvs wU"den bereit.s im Bezirk 
Gera und aud, in de I' MTS Gut eLom, Bezirk Cottbus, ein e 
6'Tößere Anznhl MaschinenlUngel'ibtet. Hit dem VEB Mäh­
drescher\\ 'er}< \Veimar ",u!'!lc v creinbnrt, d"ß auf Wun sch die 
E 675 ohne das vord ere Fahrwerk ausgeliefert werden. Be­
tl'iehe, die eine neu e E 675 ,hesi tzen, c1je lI och nicht eingesetz t 
wnr, köll.nen ;;ich gcgebenenfnll s "'egen nückg-abe des vorde­
"ell Fah,'w erks lll.it \Ve.imm' in Vcrbindullg setzPll. 
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In diesem Zusamm enha ng sei bemerkt, daß ab 11. Quark'!l 
1963 KartorrelvoHerntemaschinen von Weimar nw' noch mit 
einem Slützrad, a,lso ohno Vorderachse mit zwei Räd'ern, zw' 
AuslieferWlg gelangen. Ebenfalls ab die!>em Zeitpunkt sind an 
den E 675 rotierende Schare zur besseren Aufnahme des Erd­
damms angebracht. 

S. Aufarbeitung der Tasträder an der E 710 

ErfahrWlgsgemäß sind nach jeder Kampagne die Tasl.räder 
des Längssch\vadköpfroclers E 710 so stark abgenutzt, daß sie 
dnrch neue ersetzt werden müssen. Ein TastJ"'ad kostet 67 DiVI. 
Nach jeder Kampagne war das für sechs TaSLräder eine Aus­
gabe von 402 DM. In der MTS Osternienburg, Bezirk HaUe, 
werden nach einem Vorschlag des I(ollegen KURT SCHÄFER 
die stark abgen·u tzten Tas träder mit Hilfe von entsprechendem 
Schweißpulver a·us einer Magnesium legierung für Elektronen­
guß und mi.t Schweißstäben AZG oder 9 A wieder auf­
geschweißt und anschließend übel·clreht. D.as Tastrad erhält 
die ursprÜl1gliclle Form bei gleicher Qualität un{\ FesLigkeil. 
Bei der Auf<lrbeitung von sechs kompletten Taslrädem ent­
steht gegenüber .den Kosten beim Einbau neuer Ta,sträder ein e 
Einsparung von 255 DM. Im 1. Halbjahr 1962 wurden in die­
sel' MTS bisher 261 Tastil"äder nach ~:liesem Vorschlag w:ieder 
aufgearbeitet. Das Verfahren und die ges·amte Technologie 
wUI'den von der i'dTS-Spezialwerksl:alt Oscher·s.Jeben (Bode) 
übernommen ulld weiter vervohlkommnet, so daß jetzt noch 
ein weit höherer' volkswi~·tschaLblicher Nutzen er.cielt wird. Es 
wird vorgeschlagen, daß im Rahmen {\or spe2lialisier-ten In­
standsetzung sich -alle Werkstätten mit ·den zwei oben an­
geführten Betnieben in Vel'hindung setzen, einen Erfahrungs­
austausch durchführen und diese MeulOde ~m Interesse der 
Senkung der Reparalurkoslen im eigenen Betrieb auInehmen. 
Erfreulicherweise hat die Tedmische Direktion eies VEB 
Bodenbearbeitungsgel'äte Leipzig der MTS Os-ternienburg zur 
weiteren VervoWwmmnung dieser Methode anläßlich eines 
Neuererfol'ums am 11. Juli 1962 in Leipzig-Markkleeberg 
weitere Unterstützung und Vel'illlgemeinerung ·däeset· Methode 
zugesagt. AUe Bezirkslwlltore sollten lüinitig neue T.ast,räder 
nur ausuefem, wenn gleichzeitig das a.lte Tastrad obgegeben 
wi.rd. Diese abgenutzten Tasträder wären dann entsprechenden 
vVerks-tätten zur Au farbeitung zn übergeben. 

6. Rohrmelkanlagen zum beweglichen Melken 

auf der Weide 

Anziehungspwlkt auf der 10. LandW'irLsch.aftsausstellu.ng war 
zweifellos auch d.ie von einem Neu erN'kollektiv des Instituts 
Iül' MildlwirtschaCt Oranienbul'g entwickelte transporLahle 
Rohrmelkanlage. 

Der Frontlenker-LKW W 45 LAF 
Der voll<seigene Fahrzeugbau ist sehr sch nell den Forderungen 
des VII. Deutschen Bauernkongressos nachgekommen und 
steUte auf det· 10. LandwirtschafLsausstellung in Markkleeberg 
den ersten Prototyp eines allradgelriebenen LKW für 3,5 bis 
4,5 Mp Nutzlac5t vor. Es ist kein Zufall, daß dieser Wagen in 
dem ·Werk - VEB Kraftfahrzeugwerk "Emst Grube" Werdau 
- elllwickeit wurde, in dem mit der in7..wischen .ausgelaufenen 
Fertigung des 6-i\fp-LKW vom Typ H6, des Busses H6R, des 
geländegäng'igen Dreiaehsen-LKW G5 und der derzeitigen Pro­
clw,tion des S 4000 breite Erfah rungen für den Bau von Nutz­
fahrzeugen gesammelt wurden. Es nötigt dem Eing~weihten 
einige Achtung ab, daß das zahlenmäßig nicht sehl' große 
Kollekt.iv von Technikern in der Lage war, neben der Serien­
betreuung die umfangreichen Arilieiten für die Nculwnstl'uk­
lion zu el'ledigen. Von einer gänzljcllen Neulwnstmktion mllß 
man im Fall des "V 45 LAI" sprechen, elenn CI' ist nicht al.s 
eine \Veiterentwiddung des derzeitigen l-Ja.lIptel'Zeugnisses aus 
Wer.dau, des S 4000/1, anzusehen. PraJ,tisch ist er nicht nm 

HefllO· Oktober '1962 

Auf der Grundlage dieses Vorschl::tges wurden bisher sechs 
solcher Rohrmelkanlagen von der MTS-Speziahverksta tt 
Nauen gefel'tögt. Zwei davon konnten bereits .in der zweiten 
Hälft.e der Weideperiode 1961 im VEG Herzberg, Bezirk 
Schwer-in, mit Erfolg eingesetzt wer{\en , wobei gute wi,ssen­
schai'Luche Ergebnisse zu verzeichnen waren: 

a) Steigerung der Arbeitsproduhivität beim Mell,en Wll 
80,7%; 

b) Senkung der Keim2lahlen (unter günstigsten Bedingungen) 
von 144000 Keime je ml nach dem Melken auf 5800 
Keime; 

c) Wegfall der körperli ch schweren AI'beit ·des Karlllent.r~lI1s-

ports ZU ,den lVfilCh-Sammelgefäßen. 

Der günstige AnscharrWlgspreis von etwa 7200 DM wird viele 
Betriebe mü großem Grünlandanteil veranlassen, sich diese 
lransportable Rohr·melkanlage anzuschaffen. Verh:mdlWlgen 
mit dem VEB EU" Elsterwerd::t ergaben, daß diese Rolumelk­
anlage tbereiLs ab 1954 ·in Elslerwor.da sel~enmäßig gefertigt 
wir,d. Im Interesse der Bedarfsforschung ,sollten aUe ·sich dafür 
interessierenden Betriebe mit der MTS-Spezialwerkstatt Nauen 
einen Vorvertrag für die Liefel1.tng einer derartigen Anlage 
abschließen. 

7. Reinigungsgerät für Melkzeuge 

Das Reinigen der' Melkzeuge geschieht z. Z. noch manuell mit 
einem ho,hen Aufwand an A,l'beiLszeit. Der Gl'1.uld dafür war 
das fehlend e ReinigungsgeriH. A·ußerdem weison die in den 
Fischgl'äten-i\Ielkstünden eingebauten Ringspülanlagen erheb­
liche Mängel auf, da die in einer nidllung nießende Re.ini­
gWlgslösung verscluedene Schlauchanschlüsse, insbesondere 
die Melkbecher, schlecht erreicht lUl.d rC'inigt. Unsaubere i'delk­
anlagen verursachen gerade in elen heißen Sommermonaten 
bedeutende Mengen an sam'er Mildl und damit erheblichen 
Schaden für {we Volksw~r· t schafl. 

D.er Genossenschaftsbauer PAUL BURCKHAnDT aus der 
LPG Oesterbehringen (Bezil"k EdUJ1) schä tzte ·diese Mängel 
selu' richtig ein lUld entwlckelte auf der Grundlage von vor­
handenen Standardteilen einen ReiniglUlgsautomaten für . 
MeU,zeuge. Diesel· einfac'rle Autom at, der durch .seine kon­
strukLive Ausle"o-ung {\ie Reinib>wJ.gslösung abwechselnd in zwei 
'·ct·schjedeno Hichtungen Dießen läßt, gewährloistet eine ·ein­
w::tndfreie Reinigung sowohl <ler Melkzeug·e· wie ~Hlch der 
Rohrleitungen. Nadldem die bakteriologischen Unter­
suchungsel'gebruisse votiliegen, werden vom VEB ElEa ELster­
werda kurzfristig Maßnahmen eingelei.tet, {\amit dieses Rei­
nigWlgsgerät recht schnell qn Serie gehen kann wld unseren 
MeUtern kurzfristig zm Verfügung steht. 
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eine Klasse höher in bezug auf seine Tragfähigkeit 3inzuslu­
fen, sondern CI' siellt auch mit sei ner mo.dernen Konzeplion 
und seinen Bauelementen eine höhere Qualität dar. 

Die Vorstellung schon des ers len Prototyps hatte den Sinn, 
Aru-egungen und Verbesscr'ungswünsche aus dem lamltech­
nischen Interessentenkreis im jelzt noch bi,s zu einem Tei·1 
becinflußbaren Entwicldungszeitl'aum verarbeiten ZLt Ilönnen. 

Der lVIotor 

Der Vierzylinder-Dieselmotor EM4 hat sich tausendfach im 
LKW S 4000 und dessen Vorgänger, dem H 3 A, bewährt. 
Nichts lag näher, alsdjeses erprobte Triebwerk für das neue 
Fahrzeug weiterzuentwickeln. Die Leistung in seiner bis­
herigen Ausführung reichle allerdings nicht aus. Durch Auf­
bohren wUI,ue eine LeisLLmgssteigenmg erreicht und der l'vloIOl" 
EM 4-22 aus der Reihe 4. KVD 14,5 leislet nun 110 PS bei 
2200 U/min. Di'e genannten Vorteile und daß dei' Motor in der 
Landwirtschaft ohnelun bereits gut eingeIührt ist, werden we 
Kont.sruktew;e 'bewogen haben, ihn ei11em Sechszylinder­
Motor, wie er oft ·in LKW w eser GrößenordmU1g eingebaut ist, 
vorzuziehen. 

Kraftübertragung 

Es findet eine Einscheihen-Trockelllwpphmg Verwendung. Das 
Wechselgetriebe (Typ EG S5) ist nicht direkt am MOIorblock 
allgefl<UllScht sondem li egt ein Stück hinler dern MOl or, was 
die Demont:ierbarkeit verbesserl. Es wil'd VOll eiller kurzeIl 
Kardanwe lle angetl,ieben, hat Wnf Vorwäl't.sgänge und eiuen 
Rückwät1JSgang; 2. bis 5. Gang sind synchronis.ierl. Der KraIt­
fluß geht dann his zum Verl eilergelriebe weiter, von wo er 
en tweder nur zur Hinterachse oder zur VOlxler- WIU Hinl er­
achse weitergeleitet wiru. Zusammen mit dem Verteilcr­
getriebe werden also insgesamt zehn Gangstu fem elTeichl. 

Das Fahrwcrl" 

Um we Konslruktionshöhe der D.iffcrenli ale klcinJrallell zu 
können, wurde <lie AchsulltersetzLU1g aus dem Different.i al­
gehäuse her'aus in die Nühe der Häder versetzt. Damit wirJ 
eine Bodenfl'eiheit mit der gezeigten Eillzclber{)ifWlg auch für 
dic Hinterachse von rd. 390 mm erreicht. Di,ld 1 zeigt, welche 
Bodenunebenheil en mit der großen Bodcnheiheit bewälügt 
wel·den . Sowohl die Vorder- als auch die Hinterachse werden 
von längsliegenJen Blattfedern abgefangen . 

Diese Federung ist zwar nicht neuartig, ihre Zuverlässigkeit 
hat sie aber seil Ja:hrzehnten in aHcn GatLungen von Kraft­
fahrzeugen bewiesen. Auf der anderen Seite dürfte die jetzige 
AchsaufhängtU1g kein Hindel1l.i·s für einc "v citerentwicldung 
der f ederullgseinrichtllllg sein. E~ wäre z. B. denkbar, <laß die 

Dlallfede171 eirunalden größten Teil ~hrer Federfunlllion Rll 

Luftfedel'elemenle oder ähnliches abgeben und vor allem die 
Fühnmg der Achsen übernehmen. 

i\-lit dem Radstan~1 von 3200 mm und den günslogen Ein­
·schlagw.inJleln, die ·die großen Kugelgelenke der Vorderräder 
zu l-a,ssen, wird ein ·sehr kleiner \Vondelm~isdurchmesser von 
rd. 14,5 m errei cht. Man kann also dieses große fahrzeug als 
wendig bezeichnen. 

Als BereiftU1g werden i\liHc1druch.eifen dei' Abmcssung 
12.00-20 verwendet. Es ist vorgesehen, ,das Fahrzeu·g später 
mit noch anpassungsfäh.igeren Niederd.rucl{ reifen auszwiisten. 
Die Ge\ändegängigkeit <Ies Fahrzeugs wjrd durch rue Diffe­
rentalsperren erhöht, mit denen boide Achsen ausgerüslet 
werden können. 

Rahmen und AufbaLL 

Das Rücl,grat ,des W 45 LAF bildet ein verwindungsweicher, 
genieteter U-Profilrohmen, dessen beide Längsträger verhält­
nbsmäßig eng beieinanderliegen. Bild 1 zeigt, wie weit sich der 
Rahmen beim Befahren von schwerem Gelände verwinden 
läßt. 

Das frontlenker-Fah.rerhaus .un.(l der Aufbau sind an Quer­
traversen des Rahmens .befestigt. Der el'ste Prototyp hat einen 
PI'itschenaufbaru als Dreiseitenkipper (VEB Fahrzt' ughydraulik 
frankenherg), mi,t dem <las Falllozeug eine Ges·<lIllt.li.inge VOll 
5685 mm erreicht. Im Herbst dieses Jnllres sollen al lerdings 
noch weil en: Prototypen mit anderen Aufbauten. geschaffen 
werden, so z. B. als Sattelnuflie<,;er u sw. Sie werden einer aus­
führli chen Erprobung in der Lmdwirtschnft unterzogen. Das 
Frontlenker-Fahrerhaus is t in Ganzstahlbauweise nusgeIührt. 
Zwischen den heiden Sitzen für Fahrer und Beifa hrer befindet 
sich we abnehmbare Verschalung für -den Motor. Sie istdop­
pelwandig und damit schal1isolierend. Das fahrerhaus ist an 
der Hinterwandin der Größe des Motorquerschnitts durch­
brochen, so daß die vom Kühler eint.ret.ende Luft am Motor 
\'ol"beisl.re icht und einen Teil des Schalls abführ!. 

SchlußbctrachLlIng 

Der neuentwickehe W 45 LAF hat seine beso ndere Stärke im 
Gelände. Seine hohe Tragfälugkeit von 3,5 Mp im Gelände 
und 4,5 i\lp auf .der Straße lUld seille Zugkraft von 4,6 Mp 
~I.empcln .ihn zu einem Falu·zeug . großer Leistungsfältigkeit 
besondel's für die Landwirtscha ft. Eine Spezialisienung des 
Fahrzeugs für anclere Ar·beitsgebiete, z. B. den reinen Straßcll­
Iroanspolt, dÜlfte nicht schwcrfallen. Dem W 45 LAF. ist zu 
wünschen, d·aß er zu einem ebenso Zltverlässigen Arbel lspferd 
wird "ie es ·del· <Ierzeit geferl,i,gle S 4000/1 ist. 

:\ 1,907 lug. J<. BOrrCIIEI\, (;UT 

Neue Landtechnik auf der 10. Landwirtschaftsausstellung 

Wir hallen bereits ZUI' EröffnWl.g auf <len Ju1iläLun schUl"<lkler 
der diesj ä lu~gen Landwirbschaftsausstellung in Markkleeberg 
lungewiesen und dabei betont, ·daß aus Anlaß des zehnjährigen 
llestehens Ult,serer ersten LPG die Bedeutung dieser großen 
Lehr- und Leistungsschall ganz besonders zu würdigen isl 
(H. 6/1962, S. 249). Es' muß all rueser SteUe hervorgehoben 
we rden, daß unsere volkseigene Landmasch.inenlindustne die 
Aufgabe der Inform<l tioll und Sclmhmg besonders geschick t 
und \mlfasSelW bewült.i.gtc. Sei es nun nut der VOI'führung 
neuer fOl'lSchrittlicller LandmaoScltinen und Traktoren im be­
sonderen Vorführring innerhalb des Mascltinengeläncles, sei es 
durcll die gute,' we·ilhin sichlbare Kennzeiclullulg lIeuer i\fa­
scllinent ypen, dLu'ch den Aulbau vel'sdwcclener l\fasdlitlen­
systeme, durcli die Hang-Lehit'schau oder die gulen Hinweise 
auf Pflege, \Vartung und A.bstcllwlg der Maschinen bzw. Er­
si.llzloi.Jfragl'n und In slandselzung, über'all war das Bestreben 
erk ennbar, Ililsel'e Bauern an ,die neue Techn,ik hel'anzlI­
fülll 'en, sie übcr Einzelheilen w infonnieren, ihnen damit dic 

IiS4 

fiild 1. Uns \Y::thrzc1t.:hcn dcl' VYß f.nlldln ;) sdliIlCn- und Tr:llnlll'('nh~nl 
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richtige Ibndhabung unu ökonomische Ausnutzung der Ma­
schinen unu Traktoren zu erl eich t.ern. Daß die Fachpresse 
nicht schon hei AllssleULlllgsheginn über Neukonstrukt.ionen 
berichten und 60 die gute Absicht der Indust,nie unte~stützen 
konnte, lag rucht an der Industrie. Dieser Zl1stand muß zwei­
fellos verändert werden, we:ilsonst ,dem herechtigten Bedürfnis 
der Praxis nach selUleller land~elll1ischer Illfonnation und In­
struktion nicht entsproellen wird und auell hiel~ndie Unter­
sellätzung der Rolle der Landtechnik bei der Steigerung der 
Bodenfruchtbarkeit unJ Erhöhung der Ert,ri1'ge 2Jum Ausdmck 
kommt. 

Die bereits erwähnte neue Technik war teilweise in dieaufge­
stellten Nlaschinensysteme eingeg1iedert worden, andere Neu­
heiten wiedemm waren l5tandgünstig plaziert.. Die Gliederung 
des Freigeländel5 mit den Exponaten unserer volkseigenen 
Landmaschinen- und TraJüorerundustrie wal' auch ;n ,diesem 
JaJu recht an6precllend, ,ebenso gelungen erschien .tU1S die re­
präsentative GestaJtung (Bild 1 bis 3). In der Parade der Neu­
heiten, J,je hier nur ,teilweise erwähnt werden können, war 
die Tauschkörperreilie für den Anhänge-Beetpflug B 187 Le­
sonderl5 WlirkungsvoU dargeboten (Bi1d 4). Da", Maschinen­
system FUllerpflanzenbau fiel durell ,Iie Häufung neuer KOIl­

strultionen auf und bestätigte die Anstrengungen unserer 
Industrie, die Lücken der Mechan,jsiemUlg alU diesem Gebiet 
selmell zu sellließen (Bild 5). Hier waren neben der Rwuhfullel'­
zan.,,"<l am RS 09 (Bild 6) ille neuen Mähwerke in'teressanl. 
Das Böschungsmähwerk E 147 (Bi1d 7) macht das Mähen in 
jedem beliebigen Winkel nlöglich, es ist gleiellermaßen gut für 
das AusmähBll von Gräben wie zwn Beschneiden von Heelwn 
geeignet, seine Arbeitsbroite beträgt 1,5 m, Arbeitsgeschwin­
digkeit bis 6 km/ho Bild 8 roigtdas neue Heckmähwerk E 131, 
das an allen Traktoren mit Dre.ipunktau~hängung verwendet 
werden kann. Bei einer Arbeitsbreite von 1,5 m und einer 
mittleren Messergeschwin,digkeit von 3,23 m/sbHrägt die 
Folächenleistung 1 ha/h, Arbeitsgeschwindigkeit bis zu 9 km/ho 
Neu war ferner der RS 09 mit Anbau-Mähbalken E 143/1 mit 
hydraulischer Aushebung des rechts geführten Sei,tenschlleiJ­
werks. Der Wur·frechwendcr E 247/249 (Dilrl 9, Arbeitsbreite 

Ildt 10 . Oklnlwr 10G'1 

Bild 6 
11 ubl"dCI" T 150 '"'' 
HS OD mil J\I"pl'. 
grt'ircl" 

Dild I 
HÖSCiJlIlIgSllliilll'J' 

oE t.7 

flilrl 2 
VOl'rührung nelle!' 
Tecllnik - slct:s gut 

I besucht 

ßitd 3 
IIS 00/5 293/4, 
Spitzenerzeugnis 
fiir die Schädtings· 
bekrimp(ung 

ßild Ia. Taus('hl{örpcrn~ihc fiil' deli Anhiillgp-lkPlpflllg B 18, 
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Bild 8. Hecl<mähwerk E 131 

Bild 9. WlIrfrechwellder E 247/49 

Dild 10. Einzclkol'nsämasdlinc A 7G5 

Bild 11. ßchälterSI.;1plcr 

OiILl 12. Nelle Gleisketten aus Gummi bzw. mit Perlon rippen 

2,5 + 2,5 m, FJächenJeistung insgesamt 4 hajh) ist ein Viel­
zweckge"ät zum Dreitwenden, Schwadziehen, Schwadwenden 
lind Srhwadslreucn. Nach lffiscrem Dafürhalten mltß hier die 
Auflll erks<1 mkcit deI' Konsl.rnkleure a.uf eine verbesserle Leicht­
bauweise gepichlet wel·den. 

i\lit großem Inlercsse besicht.igten unsere .Rllbenba'ller die 
lieue EinzeU,ornsiima.schine A 765 (Bild 10). Ein prakti-sches 
TNlIlsporlgeriit für Sial! und Hof prä,sCIltier·te sich ,im DiescL­
St'lP\c.- ST !l61 j962 (lIil.d 11), 'besonders geeignet Iilr das Sla­
pein und den Transport von Behiiltern. Au.ch der T.ieflade­
all.hänger T 015 Iilr den Obsl.lransport ist bClIlerkeOJswerl. Mit 
den ,in der Erprobung ·beflndlichen Gleisketlen aus GLUnmi­
band bzw. mit Perlon-Siegen am KS 30 (Bild 12) wird einer 
dringenden FOI-derung un.serer PI'axis entsprochen uncl ei ne 
betriichl.liche Senlmng del' Inslanclselzungslwslen ennäglichl. 
Vielbeac!.tet war alle!. das neue MmdwurIrolu-drängerüt, des­
sen schnelle Einfiihrung in die Praxis ein wertvoll er Beilrag 
zur EI'hühung der Boclenfrnchtbarkeit bedeuten und zur 
sl'hncllerell, bosseren und bill~gcren Melioralionsal'beit fiilll'en 
Llürfte (Bild 13 Lffid 11i). Das Diemenselzgeriil del' Neuerer au·s 
Ll em VEG Lewilz, boi dem das aufzunehmende Hell odel' Siroh 
übel' e.in Il'anspOl'l<lbks Heugcbläse in eine diemellflrl.ig ull'ge-
1i\.clelc Schablone gcfül'dcrl. win], fand eucn!'aNs viel Beach­
I·ung (Bild 15). 

Wir hallen eingangs schon das Vcrdjenst. gCWÜl'(ugl., das s ich 
unsere Landlll,lschinenjntllls\J'ie mit ihrcn vielsciligcn ~llld an­
schaluichen Lelu'melhodcll erw(l'l'ben hat. niel' sei nodl c inmal 
auf die Lehrbilder und SCh(llllafdn mit eiJle!' gl.lt :lLlsgc\\'üldlen 
Beispielsel'ie auf dem Gebiet der pnrgc und \Vul'lung, der 

ßiltl J1 
i\lnu 1 wu "froh I'd rü IlgcrH l 
(ArbeilsLlld mit fr e i­
gelegtem Plnstrohr) 
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AbsteHung und Repul'atur olUlserer Landmnsehinen und Trak­
toren (Bild 16 bi s 18) hingewiesen. Es bleibt zu bedauern, daß 
die Ausstellungsleitung dieses gute Beispiel nicht durch Mo­
delle von LPG-YVerkstälten in versch.iedenen V'Mianten er­
gänzt und bekräftigt Jlnt. Dem "Maismännchen" als Symbol 
des Kund endienstes deI' Industrie und ·als stündigem i'vIahnel' 
für die P raxis, den wertvollen Maschinenpnrk zu hegen und 
zu pflegen, wiinschen wir scluleHe und gute Bekanntschnft mit 
unseren Trakt ori sten , Maschinenführel'l1 lmd SchlosselTl. 

Einen Bildbericht über dtle Ausstellung der Nrnlerer sowie von 
der Beteiligung <Ies sOl-inJi sti.schen Ausl·ands bringen w,ir im 
nächsten Hert, hier sei nur Jwrz erwälmt, daß .Großbl~tannien 
in diesem Jahr seine i\JaschinenausstelLung wesentlich umfang­
reicher .gesta·ltete (Bi Ld 19). 

Auch die 10. Landwirlsch·aftsau"stellung war wieder mit einer 
Fülle fachli cher und gesellschaftlicher Veranstaltungen ver­
bunden, wobei Wll' den vom FV "Land und Forsttechnik" der 
KDT dW'ehgeführten FachtaguI1{l"en noch stärkel'en Besuch ge­
wünscht hälten, obgleich die Besucherzahl im Vergleich zu den 
Vorjahren weiter angest,iegen war, Wir berichten a'usfühl'lich 
darüber in unserer nächsten Ausgabe. Etwas enltäuscht hat 

Bild l~. Seitenans icht des ~falilwurrl'ohl'dl'ängcl'äts 

uns die Fes tstellung, daß DAG ulld KDT illl'e Tagungen so 
betont gew'ennt orgru';,sierten, obwohl sie eine gemeinsame Ein­
Jadung herallsgaben. Eine kollektjve Zusa mmennnbeit im 
Dienste der LundwirLschafl 'llJId Landtechnik muß hier in deI' 
zentralen Ebelle genau so möglich sein wie d:ies in einigen 
Bezirken beispiellHlft gezeigt win!. 

Die 10. L:lJ1dwil"lschafl,sausstellung, insbesondere der A,usslel­
IWlgsabsdmilt Landmaschinen und Trakloren, vermittelte 
ihren Besuchern ,.jele Anregwlgen und Hinweise für die eigene 
Arbeit. Sie war ein Spiegelbild ,der Fortschritte, (]je wir h eim 
Aufhau unserer sozialisjischen L"ndwil,tschaIt bisher erreichen 
konnten. 

A 4913 

GU<! J5. Diemense t.7..ge l'ät aus dem VEG Lewilz 

Bild 16. SdlUlung - Qualifizierung: Schautarein für \Varlung, rnegc ulld 
Abs te ll ung 

Bild 17, Bei spi e l rü.r vorschrift smäßige Abs tellung: Sicbl,c!.tell, f\ollen­
kellen, Ktutcnballon, vom E 675 

Dik11 8. Lehrbild Ins l ol1d~e lz lillg: gllle lind schlechte Schmiel'ung Lz\\'. 
)(o nservicrullg 

Bild 19. Tanuemscht cppel' "l'ordson'Supcl"Major" (England) 
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Oerdieule f2audlecltuiker 

Heule stell<'n wir "01': 

Dr. agr. ERN ST PÖTK E 

MitarhcitC'r des Instituls fül' Pflallzcnziich­

lung Groß Lüs e wit'l der DA I. 

Wo immer in Landwirl.schaft und Landtechnik bei uns über 
Fragen der Trocknung bndwirtschaftlicher Produkte gespro­
chen wüx! 1.ll'U:l wo technische Einrichuungen für diese Konser­
vierungsm't entwoden, gebaut oder betrieben werden, fäl.Jt der 
Name Dr, POTKE, we~den Arbeilen von ihm genutzt oder 
seine Erfahrungen -ausgewerlet. Seit er im Jahre 1952 mit 
Forschungen auf dem Gebiet der ].andwirlscha1tlichen Troel,­
nung ,be~alll1, ~st er engslens mit ·d,ios-cm Sachgebiet verbun­
Jen, ha-t er -alle seine Kennlnisse ,wl.d Fähigkeilen in den 
Dienst dieser wicht.igen Aufgabe gesleHt. 

Dr, ERNST POTKE ist ein Lau;;itzer Bauernsohn , Er wurde 
auf dem Hof seines Vaters gl'oß Wtd erlelTlte außer<lem die 
praktti;sche Landwirlschaft in kleinen Wtd großen Wirtschaften 
ah Bel'ul, Seine schulische Ausbildung als Landwirt .in Guben, 
Halle und Potsdam verband el' mit der Bewirtschaftung des 
elterilichen Hofes (11 ha LN) und schul sich so .die Gnl!ldlagen 
für das L-anDwir~schaft.sstudium an Den UniverSiit.äten in 
Bedjn lilld Leipzig, wo er im Sommer 1952 seine Diplom­
prül'ung ablegte. Schon damals (1951 a-ls HiUS<assistent am 
InsLitut für Landarbeilslehre Der Universität Leipzig bei Prof. 
01'. ROSENKRANZ) begann er mit der DurchfühJ'lmg VOll 

Heubelliftungsversllchen. A],s Assistent in verschiedenen Uni­
vers1täLS- llild Akademie-Instituten bearbeitete Dr. POTKE ab 
1952 mehrere Forschungs-a.ufträge über Heubelüflungstroel,­
nung und Organisation der Trocknungsonl{lgen und war druUl 
bis zum Apl-i:11962 hauplamtlich Verl ... ag.sforscher des iVIin. 
LEF mit Aultriigen übel' TroclullLngskapaz.itiitsplanung ·bzw. 
N aßgut-Sl<lpeJanlagen. 

Seit dem Jallre 1953 Mitarbeiter Des Arbeilsheis~s "Tl'ock­
nung" im Min . LEF, überna]lm er dessen Leitung im Dezem­
ber 1957 bis zur -tJberl"iih.rung d,iesos Arbeitskollehivs in den 
[o'V "La!l{l- und Forsttechnik" der KDT im Herbst 1958. Seit­
dem leistet Dr. POTI<E im Rahmen der freiwilligen lech­
nischen Gemeinsclwf.lsarbeit als Vorni,t.zender ·ues AA ,,~nd­
w.i.l"tschrutliche Tr'ockllung" wertvolle Dienste bei der sellllcllen 
EinIührung dei' technischen Trockl1Wlg und dafür geeignet.er 
Anlagen in unsere 507..ialis-tische Landw,irlschaft. In besonders 
al,tiver Wci·se berrllLhte Cl' sich mll die 'breite l\'Iil.wirkllng der 
Zuckerf.abriken bei der DnrchCiihr'ung der Grünfll~tertrocl<nwrg 
sowie um eine bessere AlIsnlltzlll1g der vorha.nuenen Trock­
llWlgsanlngen. Dabei nul.zle er alle organi sa torischen llild lite­
rarischen j'döglichkeilen für die Vcrbl'~Mtung wissenschaf.l!licher 
Erken.nln.isse und praklischer Erfahrungen. I'Qchveranstahlll1-
gen und ExkuI'sioncn auf dem Gehiet der Trocl<nung boten 
ihm ebenso Möglichkeilen für die PropagieM.lllg ·dieser I<on­
sel'v~erungsart wie Die 'Vel"öffentLichung von BliellCrn , Bro­
sellüren und Zeitschriflenbeilrägen. Hervorz,ulleben &ind hier­
bei besonders ,die SchwcrplUlkthcfte "Trocknung" dieser Zeit­
schrift, Jeren Iniliator Ol" war. Amch internalionale Arbeit 
leistete D1'. POTKE <in seinem SpeziaJ1aell. Er fan-d dalw' viel­
fältige Anerkennung. So zeichnetei!hn z. B. der Ungariselle 
Agrarwissenschaftliche Verein mit der Goldenen Eh.rennadel 
aus. Die KDT würdigte die VerDiensIe Dl'. POTKES durch 
Vedeihung der Silbernen Ehrennad<:ll. 
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Für den Gabelstaplerführer 
Praktische Anleitung Imd theoretische Grundlagen zur Bedienung und 
Wortung von Gabels taplern. Von lng. GE flHARD QUOSDORF. VEB 
Verl~g Technik, Bcrlin 1962. 3. überarbeitete Auflage, 'l",7X21.5 cm, 
118 S., 96 Bilder, 2 Tafeln, Halbln., 5,- DM . 

Die Tatsache, daß schon lIlach kUl'zer Zeit die 3. Aulilage dieses 
Buches heraus-gcbmellt werden konnte, bewcist die rege Nach­
f''<lge und das große Interesse a ller Werktä-lJi,,<>en, die dieses 
wicht.ige und verbreit.ete Transport.- llI1d Förder{ahrzeug täg­
lich benutzen und 'bedienen. Darüber lhlnau-s bedürfen alle 
Gabelsl:aplerfüh1'er auch einer gründliellen Ausbj,ldunO" für die 
Arbeit mit dic;sem Gerät, D'aß1-itsie sowohl hi nsich~lich der 
Al'bei,tssicherheit als auch der <}ntsprechen-den Bestimmungen 
(;\SAO 908, AS1\O 361) aUen Anfordenmgen entsprechen. 
Das Buch gibt nicht nur hierüber aus-führLich Aufschluß son­
dern auell eingehend.e Beschreibungen der Gabel.stapler, ihrer 
Arbeitsweise llild Einsatzgrenzenun-d trägt dazu bei, daß die 
mit d.er Bedienung der GabeLswpler beaultl'agten und dafür 
ausgehi'ldeten Werktä-lligen umfassende Kennlnisse über Bau 
lUld Funktion <leI' Gerät-e, ihrer vVarLung und Pflege e rwerben 
können. Den Vel'brennungsmotoren als AntriebsmiLLel für 
Gabel.stapler sowie den hydraul~schen Anlagen ist breiter 
Raum gewährt, am Schluß des Buches ·sind einige spezielle 
Gabelstapler kurz besprochen. 
Wir sind -davon überwugt, daß auch die 3. Aullage dieses 
wichtigen Buches schnell ihre Käufer und Benulzer finden 
wir{l. AB 1,889 D·AT 

Dorf und Flur in der DDR 
\'on D ... R. OG RISSEK. E'Tasdle nbuchreihe Band 10. VEB Verlag Enzy· 
klopädie, Leipzig 1961. I1,OXI8,0 cm, 11,2 Sei ten, 31 Bilder und 8 Kunst· 
drucktafeln , broschiert, 2,- DM. 

In knapper, leicht faßlicll cr Fonn is t hier ein gcschiclltlicher Aurriß über 
dic Veränderungen in Dorf und Flur auf dem Gebiet unse rer Deutschen 
Demokratischen Republik VOn der Frühzeit bis zur Gegenwart gescllaCfen 
worde n, d.er breitere Aurm erksamkeit verdient. Sind doch gerade solche 
ßuchschöphmgen gee ignet, die Jugend au1 dem Lande mit der Geschichte 
ihrer e ngeren HeiInat vertrnut zu macheo, ihr Verständnis für die sozia­
listische Umwandlung unserer Dörfer und Fluren seit dem Jahre :1952 7.U 

entwickeln, die Liebe zur Heimnlflur waeh zuhnlLen und die Freude an 
der genosse nschaftlidlcn Arbeit zu vertiefen, Deshalb gehört dieses Buch 
in die Bibliolheken der ländlichen Oberschulen ebenso wie in die Fach­
sch ulen für Landwirlschafl. Aber auch in den DorIbüchereien, in drr 
DOl'fal,;ademie , in den Kulturräumen der LPG darf es nicht fehlen. 

Von tier W'- und frühgeschiehtlichell Siedlungsweise im ersten Kapitel 
iwel' die Grundzüge der Siedlungsentwicldung im Früh- und HoC'hmittcl­
alter (Kapitel JI), die mittelalterliche Wüstungsperiode (Kapitel 111 ), über 
Dorf und Flur unter dem Einfluß der Gutshefl'Schnft (Kapitel IV) bi s zur 
demokl'otischen Bod enreform (Kapitel V) und der sozialistiscllen Umge­
s t"ltung (Kapitel VI) Ond e l der Leser viel \Vissenswe11es zusammenge­
tragen. Insbesondere di e le tzten Kapitel vel'müteln guten Au1schluß über 
die Entw ick lung nach 1945, wobe i. das Planungsbeispiel Marxwalde be­
sonders behandeWwird. Hundert siedlungskund\iche Begriffe um Schluß 
des Buches erleichtern das Einfühlen in den geschi chtlichcn Abl auf. 

Das Büchlein verdie nt es, eine zahlrciche Lcserschaft zu finuen, 

AB 1,92/, C'e 

Deutsch-Russisches Wörterbuch 
Vou EDMU ND DAUM und WERNEn SCHENK. VEß Vering Enzyklo· 

pädi e Leipzig 1902. 12,5 X 19 cm, 7J8 Seiten, Ledereinband, 10,80 D~J. 

Rund 40000 Stichwörter wurden ill diesem Dueh ausgcwählL und ins 
Russische übersetzt. Die Gebiete der Gesellschafls- lind Na turwissell" 
scllUrten, dei' Technik und der lJkonomie wurden dabc i bcsonders bevor' 
zugt, um eJllsprechcud ihrer großen Bedeutung für unser Leben und 
unsere Arbe it eine möglich:; t breite tJberse tzungshiUe zu gewtihdcisten. 
Vorangestellt sind di esem \Vortvcl'zcichnis eine Anleitung für den Ge­
brauch des Buches (Abkürzungen, Zeichen , Ziffern, Duchs taben, Schrift­
nrten, Aussp t'nche, Rcehlsehl'cibung, Belonung, Au1bau der Artikel) 
sowie eine Crammatik der russ ischen \Vörter. Dem \VörLerbuch ange­
hängl wurde e ine Aufs te llung geogr3phischer Namen, Für die gram" 
matisehcn Angaben zu deli russischen V/örtern wurd e mit Zustimrnun:; 
"on Prof. Dr, BIELEFELDT das von ntm gesehaffene u'nd in seinen 
russisch'dcul'ichen \Vörterbüchern ungewandte System benutzt. 

\Vir möchte n das Ducll als eine sehr sorgfältige und gUle Arbeit be­
ze iclmen, die bei tJbcrsctzungen aller Art beste Dienste leisten kann . 
Allen, die s ich mit der russischen Sprache beschiHtigcn, dürfte es des­
halb als Arbcilsmillel willkonun en sein. AB !,.SOl 

Agrartedlnik . 12. Jg. 




